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Grossauflage: 23 000 Expl.

Passion Days im Weinkeller Birrhard
Samstag 27. April 2024 / 10 – 16 Uhr

  kostenlose Pizza vom Pizzatruck
  über 60 Weine zur Degustation
  attraktive Sonderangebote casadelvino.ch

Anzeige

SAP_N 60   |   22. November 2011, 13:50

Vollautomatische wassermengen-
gesteuerte Entkalkungsanlage

Typ Aqua-Star N 60 – 120

Verhindert Kalkablagerungen,
Energieverluste und

unnötigen Waschmittelverbrauch

A. + P. Seiler AG, Hübelgass 1
5453 Busslingen, Tel. 056 470 15 82
www.sap-wassertechnik.ch
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Daniel Kneuss steht seit 24 Jahren an der Spitze von Kneuss Güggeli. Er versteht es wie kein zweiter, sich und seine Güggeli in Szene zu setzen.  Foto: bg

Mägenwil: Daniel Kneuss (47) schläft wenig und arbeitet viel. Dabei muss er sich oft selbst etwas bremsen

Kneuss Güggeli auf der Überholspur
Daniel Kneuss ist Metzger von Beruf. 
Und ein Naturtalent in Sachen Marke-
ting. Er hat seinem Grossvater Ernst 
gut auf die Finger geschaut. Und gut 
zugehört. Schon als Schüler wusste 
er, dass er im Familienbetrieb arbei-
ten wollte. Schliesslich hat er schon als 
Bub in der Waschküche seiner Gross-

eltern in Mägenwil die ersten Gü ggeli 
gerupft. Aber er hätte nicht erwartet, 
dass ihn sein Grossvater schon als 
23-Jähriger an die Spitze des Famili-
enunternehmens setzen würde. Als es 
so weit war, ging er, mit der Erfahrung 
seines Opas im Rücken, unbeirrt sei-
nen Weg. Er positionierte das Kneuss 

Güggeli als herausragendes Produkt 
im Markt. Dabei hatte er stets die war-
nenden Worte des Grossvaters im Ohr, 
der wie ein Mantra Qualität predigte.  
Mit Qualität, Innovation und eingän-
giger Präsentation gelang es Kneuss, 
die Marke Kneuss Güggeli im hart um-
kämpften Pouletmarkt zu positionie-

ren. Mittlerweile beschäftigt Kneuss 
rund 170 Mitarbeiter. Daniel Kneuss 
will das Wachstum nicht zu sehr for-
cieren. Dennoch beschäftigt er sich 
laufend mit neuen Ideen. Lesen Sie 
die einzigartige Erfolgsgeschichte des 
Daniel Kneuss auf den Seiten 
 Seiten 19 und 21

 Der Autofrühling 
kommt
Die Garagisten in der Region freu-
en sich, Interessierten ihre neusten 
Modelle vorzuführen. Auto-Spezial 
finden Sie auf den  Seiten 7 bis 11

 So richtig wohlfühlen

Wie immer in der Grossauflage zeigt 
der «Reussbote» interessante Ange-
bote in den Bereichen Wellness, Ge-
sundheit und Wohlfühlen. Diesmal 
auf den Seiten 13 bis 17

 Rätselspass: Hier 
gibts was zu gewinnen
Keine Grossauflage ohne Rätselsei-
te. Auch in dieser Ausgabe können 
Sie miträtseln und drei Gutscheine 
von «Jacky’s Shop», Mellingen ge-
winnen. Wie? Das erfahren Sie auf
 Seite 18

 Rund ums Haus

Auf unseren Sonderseiten unter 
dem Titel «Rund ums Haus» finden 
Sie auf Wohnen, Bau und Garten 
spezialisierte Ansprechpartner aus 
der Region. Damit Ihr Zuhause eine 
Wohlfühloase ist – und bleibt.
  Seiten 24 bis 28

Sonderseiten

Diese Ausgabe  
Sonder-Grossauflage
Diese Ausgabe des «Reussbote» 
wird als Sonder-Grossauflage in 
weitere Gemeinden verteilt. Seit 
neun Jahren streut der «Reuss-
bote» sieben Ausgaben pro Jahr 
in alle Haushaltungen seines Ein-
zugsgebiets. Diese Ausgabe wird 
erstmals in weitere Gemeinden der 
 Bezirke Bremgarten, Brugg und 
Lenzburg gestreut. Verlag

Berikon: Das Hengstfohlen ist der Lebend-Preis beim Brugger Schachen Schwinget

Zuckersüsses Rössli für einen der Bösen
Wer kann seinen sanften brauen Au-
gen widerstehen? Das Hengstfohlen, 
ist der Lebend-Preis für den Sieger des 
Brugger Schachen Schwinget. 
Bereits beim Fototermin zeigte Crown, 
dass es dafür bestens geeignet ist. Tru-
bel macht dem Freiberger Hengstfoh-
len nichts aus. Nebst gekonnten Posen 
für die Fotos, lagen auch Kapriolen 
und ein Schluck aus Mammis Milch-
bar drin. Mutter Dolce Vita ist immer 
an seiner Seite. Sie und ihr Sohn wer-
den nebst den bösen Buben am Brug-
ger Schachen Schwinget die Attrakti-
on für das Publikum sein. Zum ersten 
Mal wird als Lebend-Preis ein Fohlen 
übergeben. Bisher winkte dem  Sieger 
ein Kalb.  
 Mehr darüber auf Seite 36 Züchter Hermann Kaufmann begleitet Crown nach Brugg. Foto: dg
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Mägenwil: Daniel Kneuss (47) wurde als 23-Jähriger Chef von Kneuss Güggeli. Seither gehts nur in eine Richtung – vorwärts 

Metzger, Wetterschmöcker und Manager
Seit er von seinem Grossvater 
Ernst als Jungspund an die 
Spitze von Kneuss Güggeli 
berufen wurde, befindet sich 
Daniel Kneuss auf der 
Überholspur. Er führte den 
Familienbetrieb aus der Krise 
und trimmte Kneuss Güggeli 
zum Marktführer. Im Gespräch 
mit dem «Reussbote» gibt 
Kneuss Einblick in seine 
Denkweise. Und er verrät, 
weshalb für den Erfolg des 
Unternehmens die richtige 
Wettervorhersage so wichtig ist. 

Die Muotathaler Wetterschmö-
cker haben echte Konkurrenz 
aus Mägenwil. Denn Kneuss 

und seine Mitarbeiter im Verkauf sind 
ausgewiesene Wetterschmöcker. Nicht 
etwa aus Spass. Nein, das Wetter ist 
ein wichtiger Faktor für den Erfolg von 
Kneuss Güggeli. «Bei schönem Wet-
ter verkaufen wir deutlich mehr als 
wenn es regnet und kalt ist», sagt Da-
niel Kneuss, «also müssen wir ständig 
parat sein».
Der mittlerweile 47-jährige Kneuss 
empfängt den «Reussbote»-Chronis-
ten in der Güggeli-Stube über dem Güg-
geli-Shop. Er hat kein eigenes Büro 
mehr. Das hat er abgeschafft. Die Wän-
de in den Büros wurden herausgeris-
sen. Kneuss legt Wert auf eine offene 
Bürolandschaft. Er versteht sich selbst 
als Teil der Mannschaft. «Auch wenn 
ich der Chef bin, so bin ich nur einer 
von vielen.» Als Chef will er ein Vor-
bild sein. «Ich gehe voran und versu-
che meine Leute mitzunehmen.» Das, 
so räumt er freimütig ein, sei nicht 
immer ganz einfach. Vor allem dann, 
wenn das Temperament überschiesst. 
Und wenn die Ideen sprudeln. «Ich 
muss mich dann jeweils etwas zurück-
nehmen, damit ich meine Umgebung 
nicht überfordere.» Ein Widerspruch 
in sich selbst, so scheint es zumindest. 
Denn einer wie Daniel Kneuss geht im 
Eilschritt durchs Leben. 

Qualität kommt stets zuerst
Sein Leben hat er durchgetaktet. Zu-
mindest wenn es um die Firma geht, 
ist jede Minute verplant. Es scheint 
zuweilen, als ob er gleichzeitig an 
mehreren Orten anzutreffen sei. Mal 
ist er Metzger, mal Marketingchef, 
Produktions- bzw. Personalleiter oder 
IT-Metzger oder dann gar Technik-
Metzger, wie er spasseshalber sagt. 
Er will stets wissen was im Betrieb 
läuft. «Ich bin ein Kontrollfreak», gibt 

er freimütig zu. «Denn das was wir 
machen, wollen wir richtig und gut 
machen.» Er erinnert sich an Gross-
vater Ernst, der stets Qualität gepre-
digt habe. 
Firmengründer Ernst Kneuss starb am 
26. September 2018 im Alter von 93 
Jahren. Noch am Tag zuvor war er, 
wie alle Tage zuvor, im Betrieb auf 
Besuch. «Er sagte immer und immer 
wieder zu mir: ‹Dani, Qualität, Quali-
tät, Qualität›».

Die Wetterschmöcker
Zurück zu den Wetterschmöckern: 
«Wir müssen bei unseren Wetterpro-

gnosen lange vorausschauen», sagt 
Kneuss. Genau genommen exakt 13 
Wochen. So lange dauert der Zyk-
lus vom ausgeschlüpften Küken bis 
zum gewünschten Kneuss Gügge-
li. 70 Bauernbetriebe sorgen für den 
Nachschub. Sie sind in einem Verein 
zusammengefasst. In diesem Gefäss 
kommen Kneuss und die Bauern re-
gelmässig zusammen, um anstehen-
de Themen zu besprechen. Kneuss: 
«Wir legen Wert auf eine offene Part-
nerschaft. Die für uns produzieren-
den Bauern und wir sind ein Team. 
Wir sind aufeinander angewiesen.» 
Nicht zuletzt, weil es um Tierschutz 
und ums Tierwohl gehe. Die Branche 

steht unter ständiger Beobachtung 
von Tierschutzorganisationen und 
Verbraucherschutz. «Wir tun denn 
auch alles Erdenkliche, damit es den 
Tieren gut geht», sagt Kneuss. «Wenn 
es den Tieren gut geht, dann geht es 
auch uns gut», lautet sein einfaches 
Kredo. Kneuss verweist auf die vielen 
Zertifizierungen. Es gibt kaum einen 
Betrieb in der Schweiz, der so viele 
Qualitätsnachweise erbringen kann, 
wie das Mägenwiler Unternehmen. In 
der Firma sind dauerhaft vier Veteri-
näre vom Amt für Verbraucherschutz 
im Einsatz. Zudem beschäftigt Kneuss 
vier weitere Personen ausschliesslich 
für die Qualitätssicherung. 

«Man muss den Markt spüren»
Und wie soll das mit der Wettervor-
hersage über eine solch lange Periode 
funktionieren? «Wir haben kein Wa-
renlager», erklärt Kneuss. «Unser Wa-
renlager ist im Stall der Bauern zu fin-
den.» Um das mit der Wetterprogno-
se zu veranschaulichen, macht Kneuss 
ein aktuelles Beispiel: Es ist der 9. Ap-
ril, ein Dienstag. Die Temperaturen 
sind gefallen. Das Thermometer zeigt 
gerade noch acht Grad an, gegenüber 
26 Grad am Vortag. Aber auf das kom-

mende Wochenende sind wieder 24 
bis 26 Grad angesagt. Sonnenschein. 
«Echtes Grillwetter. Darauf müssen wir 
vorbereitet sein.» Zusammen mit eini-
gen Mitarbeitern trifft sich Kneuss vier-
mal am Tag zur Lageanalyse. Das Gre-
mium entscheidet fortlaufend, wie viel 
für den nächsten Tag produziert wer-
den muss. Dafür brauche es «Markt-
feeling», sagt Kneuss. Und einen gu-
ten Verkaufsapparat. 

Wie an der Börse
Sechs Mitarbeiter im Verkauf infor-
mieren die Endverkäufer über das 
Grillwetter vom kommenden Wo-
chenende. Und sie offerieren zielge-
nau, was die Konsumenten wünschen. 
«Es geht zu und her wie an der Bör-
se.» Tempo ist alles. Kommunikati-
on mit der Kundschaft und das rich-
tige Timing sind matchentscheidend, 
Logistik ebenso. Um 13 Wochen vor-
auszuschauen, werden umfangreiche 

Wetterdaten vergangener Jahre bei-
gezogen. Aber letztlich geht es darum, 
kurzfristig den Betrieb auf die Bedürf-
nisse der Konsumenten auszurichten. 
Die Angebotspalette umfasst 680 Pro-
dukte. Nicht mehr so viele wie auch 
schon. «Wir haben unsere Auswahl 
schon um die Hälfte reduziert», sagt 
Kneuss. Wer es wissen will, schaut auf 
die Homepage kneuss.com. Und wers 
genau wissen will, sollte sich etwas 
Zeit nehmen. Kaum zu glauben, was 
Kneuss rund ums Güggeli alles kreiert 
– und zelebriert. Kneuss arbeitet mit 
Spitzenköchen und Foodentwicklern 
zusammen. Er ist ständig dabei Neu-
es auszuprobieren. 

Grossvater als Vorbild
Daniel Kneuss stand schon als klei-
ner Bub im Betrieb seines Grossva-
ters, der 1960 in Mägenwil eine klei-
ne Farm erwerben konnte. Der An-
fang war ein Desaster, erzählte Ernst 
Kneuss vor Jahren. Die ersten 100 
Küken wollten nicht schlüpfen. To-
talschaden. 2015 erzählte Ernst 
Kneuss am Küchentisch gegenüber 
dem «Reussbote» wie er damals auf 
die Idee kam, auf Güggeli zu setzen. 
Eine durch und durch verrückte Idee. 
Denn damals wurden am Markt nur 
Hennen gezüchtet, weil die wesentlich 
mehr hergaben als Güggeli.
Es habe schon einen «harten Grind» 
gebraucht, sagte der alte Kneuss. 
Aber dank der Unterstützung seiner 
Marie, die mit ihm all die Jahre durch 
dick und dünn gegangen sei, habe 
man sich wirtschaftlich über Wasser 
halten können. Damals hätten sie die 
Güggeli im Waschtrog des Wohnhau-
ses noch von Hand gerupft und auf 
den Markt in Baden gebracht. Der 
Rest ist Legende. Genauso, wie er 
Jahre nach seinem Rückzug aus der 
Firma in eine Sitzung geplatzt sei, um 

Daniel Kneuss, wie er sich am liebsten sieht. Als Metzger mit einem goldbraun gebratenen Knusper-Kneuss Güggeli. Helvetisch gut, natürlich.  Fotos: bg

«Ich bin ein 
Kontrollfreak und  
will wissen, was im 
Betrieb läuft.»

Daniel Kneuss

Ein Bild aus 
dem Kneuss-
Familien album. 
Ernst Kneuss, 
der 1960 in Mä-
genwil eine klei-
ne Hühnerfarm 
erwerben konn-
te, züchtete an-
fänglich seine 
Güggeli selber. 
Damals kann-
te man nur Pou-
let. Ernst Kneuss 
aber brach-
te das Gügge-
li auf den Markt. 
Das Kneuss Güg-
geli. Hier sieht 
man den jungen 
Ernst Kneuss 
beim Füttern sei-
ner Güggeli vor 
dem Stall. Der 
Start war ein Fi-
asko. Die ersten 
tausend Bruteier  
waren faul. 
 Foto: zVg Fortsetzung auf Seite 21

«Wir haben kein 
Warenlager. Unser 
Warenlager ist bei 
den Bauern im Stall.»

Daniel Kneuss
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seinen Nachfolgern die Kappe zu wa-
schen und interne Streitereien in der 
Art eines Patrons zu klären. Das war 
im Jahr 2000. Damals entschied der 
Firmengründer, seinen erst 23-jäh-
rigen Enkel Daniel an die Spitze des 
Unternehmens zu setzen. Wie sich 
im Rückblick herausstellt, ein weiser 
Entscheid. 
Die Metzgerlehre hat Daniel Kneuss 
bei der Lüthi Metzgerei in Hausen bei 
Brugg gemacht. Diese Metzgerei exis-
tiert noch heute und ist weit herum be-
kannt für ihre exzellente Qualität. «Dort 
habe ich gelernt, fertig zubereitete Pro-
dukte herzustellen», sagt Kneuss. Als er 
vom Grossvater schon so jung an die 
Spitze des Unternehmens gerufen wur-
de, zögerte Kneuss keine Sekunde. Mit 
der Familie im Rücken konnte er seine 
ganze Kreativität und seine Dynamik in 
die Waagschale werfen. 

Aussiedlung auf die grüne Wiese
Zumal der Betrieb zu jenem Zeitpunkt 
vor einem Quantensprung stand. Der 
Familienrat hatte beschlossen, den da-
maligen Betrieb mit 43 Mitarbeitern 
auf die «grüne Wiese» auszusiedeln. 
Die alten Strukturen waren nicht mehr 
zeitgemäss. Es fehlte an Platz und mo-
derner Infrastruktur, um weiter zu 

wachsen. Anfang 2000 nahm die neue 
Fabrikationsanlage ihren Betrieb auf. 
Seither wurde der Betrieb laufend er-
weitert, modernisiert – und ein eige-
nes Parkhaus wurde realisiert. 170 
Mitarbeiter und die vielen Besuchen-
den brauchen schliesslich Parkplätze. 
Nicht zuletzt wurde in die Nachhal-
tigkeit und in die CO2-Reduktion in-
vestiert. Aber jetzt sei genug. Daniel 
Kneuss will nicht mehr partout wach-
sen. So sagt er jedenfalls. «Im Gegen-
teil, wir wollen schrumpfen.» 
«Wenn wir so weiter gemacht hätten, 
wären wir zu weiterem Wachstum ge-
zwungen gewesen. Aber bis wohin?» 
Das ist ein heikler Balanceakt. Denn 
Kneuss Güggeli hat sich unter seiner 
Lokomotive Daniel Kneuss zu einer 
absolut führenden Marke im Gügge-
li-Bereich entwickelt. Der Markt ver-
langt, was ihm versprochen wird. Da 
ist es schwierig mit dem Schrumpfen. 
«Deshalb haben wir Qualität als obers-
te Maxime definiert, und nicht schie-
res Wachstum.» 2018 habe er der Fir-
ma eine Schrumpfkur von 25 Prozent 
verordnet. «Und was ist passiert? Wir 
sind wieder gewachsen.» Schrumpfen, 
um wieder zu wachsen, heisst das im 
Klartext. 

Barfuss hinter der Dorfmusik her
Allem Erfolg zum Trotz: Daniel Kneuss 
ist der Mägenwiler Bub geblieben, der 
einst, wie er selbst sagt, «barfuss hinter 
der Dorfmusik hergelaufen ist.» Jene 
Dorfmusik, in der er viele Jahre das 
Flügelhorn geblasen hat und im Vor-
stand aktiv war. Das Flügelhorn hat er 
mittlerweile zur Seite gelegt. Auch der 
Guggenmusik «Mägi-Chlöpfer», die er 
einst mitbegründete, hat er tschüss ge-
sagt. Die Prioritäten sind heute andere. 
Daniel Kneuss lebt seit Jahren in der 
Innerschweiz, mit bester Aussicht auf 
die Bergwelt. Der Liebe wegen. Mit sei-
ner Frau Karin hat er zwei Kinder, bei-
des Buben. Gefunkt hats vor 15 Jahren, 
bei einer Betriebsbesichtigung. Sie ist 
längst für das Marketing, den Güggeli-
Shop und Teilbereiche der Personal-
führung zuständig. Daniel Kneuss ist 
Frühaufsteher. Er steht jeden Tag um 
4.45 Uhr auf. Um 5 Uhr macht er ei-
nen ersten Check in der Firma. «Digita-
le Betriebsbesichtigung», nennt er das. 
Erst dann widmet er sich dem Früh-
sport. Das muss sein. Täglich. Man 
siehts ihm an. Der ungekrönte Güg-
geli-König der Schweiz ist topfit. Trotz 
wenig Schlaf. Maximal sechs Stunden 
müssen in der Regel reichen. «Das geht 
schon, wenn man Freude hat an dem 
was man tut», stellt er klar. 
Im Halbstundentakt finden Meetings 
statt. Das erste um 8 Uhr. Nach je-

dem Meeting würden Entscheidungen 
gefällt. «Ich höre zu und erwarte Lö-
sungsvorschläge.» Kneuss nennt das 
«sportlich». Ein häufig gebrauchtes 
Wort in seinem Vokabular. 

Der moderne Marktschreier
Dabei stellt er gerne seine Leistung 
unter den Scheffel. Er mache ja nur 
das, was schon sein Grossvater getan 
habe. Der sei nämlich ein ausgezeich-
neter Marktschreier gewesen, der auf 
dem «Märit» in Baden seine selbst ge-
rupften Güggeli feilgeboten habe. Der 
Begriff Kneuss Güggeli sei eine Mar-
kenkreation des Grossvaters.
Als er vor 24 Jahren in den Betrieb 
kam, habe er ein Faxgerät vorgefun-
den. «Eines das 99 Nummern spei-
chern konnte. Ich habe damit begon-
nen, laufend Angebote an Metzgerei-
en und Verkaufsstellen zu senden. Es 
kam vor, dass ich von Kunden gebeten 
wurde, etwas weniger zu faxen. Denn 
das Faxpapier war damals teuer. Und 
das mussten die Empfänger zahlen. So 
wurde ich ebenfalls ein Marktschreier 
mit neuen Methoden.»

Modernes Management
Daniel Kneuss liebt es hemdsärme-
lig. Er sagt denn auch jedem unge-
schminkt, er sei Metzger von Beruf 
und Marktschreier. Von seinen Wei-
terbildungen erzählt er nur am Rande. 

Wer ihn nicht kennt, vermutet in Dani-
el Kneuss einen mit allen Wassern ge-
waschenen Marketingprofi, mit Aus-
bildung als Betriebswirtschafter. Ein 
Kommunikationsprofi vor dem Herrn. 
Dabei kann er es mit den Arbeitern 
draussen im Betrieb genauso gut, wie 
mit den produzierenden Bauern und 
den Einkaufsbossen grosser Betrie-
be. Er selbst sieht sich als «angeneh-
mer» Chef, «aber ein fordernder!» Er 
nervt sich nur, wenn jemand keine 
Lösungen hat. Daniel Kneuss ist al-

leiniger Aktionär der Firma, die als 
«Ernst Kneuss Geflügel AG» eingetra-
gen ist. Das verpflichtet. «Wir wollen 
ein moderner Arbeitgeber sein.» Da-
runter versteht er nicht zuletzt, dass 
die Mitarbeiter mitreden können. In-
novation und gute Ideen werden ge-
fördert und belohnt. 
Die Firma soll für Verlässlichkeit ste-
hen. «Was wir versprechen, wollen 
wir auch einhalten. So haben wir de-

finiert, dass sämtliche Bestellungen, 
welche bis 12.00 Uhr bei uns eintref-
fen, am Folgetag pünktlich ausgelie-
fert werden.»

Unbemannter Güggeli-Shop
Und wie es sich für einen Patron ge-
hört, schaut Daniel Kneuss laufend 
in die Zukunft. So beschäftigt er sich 
mit dem «unbemannten Einkaufen». 
24/7, also rund um die Uhr. In Luzern 
auf dem Pilatusplatz hat Kneuss einen 
voll automatisierten Verkaufscontai-
ner aufgestellt. Ein Pilotprojekt. Zutritt 
mit dem Smartphone über eine App. 
Die Waren werden selbst gescannt 
und digital bezahlt. Wer es versuchen 
will: Auch vor dem Kneuss Güggeli-
Shop in Mägenwil steht ein solcher 
Container, in dem rund um die Uhr 
frische Kneuss Güggeli gekauft wer-
den können. Das nennt Kneuss Anpas-
sungsfähigkeit an den Markt in einer 
sich schnell wandelnden Zeit. «Wie 
schon mein Grossvater in den Grün-
dungsjahren, gehen wir damit zurück 
auf den Markt, direkt an den Endkon-
sumenten und wollen den Puls der 
Zeit fühlen.» Wen wird es wundern, 
wenn schon bald im ganzen Land un-
bemannte Kneuss Güggeli-Shops ste-
hen werden? Den Chronisten jeden-
falls nicht.

Beat Gomes

Daniel Kneuss zeigt auf eine Wetter-App. Er befasst sich täglich mehrmals mit den Wetterprognosen.  

«Wir haben Qualität 
als oberste Maxime 
definiert, nicht 
Wachstum.»

Daniel Kneuss

Auch in Mägenwil steht einer. Daniel Kneuss zeigt, wie er per Smartphone geöffnet wird. 

«Wir gehen zurück 
zum Markt, direkt 
zum Endkunden.»

Daniel Kneuss

Daniel Kneuss bei der Eröffnung des ersten unbemannten Kneuss Güggeli-Shop in Luzern.  
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